
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1939

18 (11.2.1939)

urn:nbn:de:gbv:45:1-901041

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-901041


McictzriShlen
rz !

sür ^ tckclt Elsslelh uncl Arngsbung
teil Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .

Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch

auf Lieferung . Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung
des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

< Nachlaß hinfällig .

»uasvceis mit der Beilage „ Illustriertes Unterhaltungsblatt " monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpsg . DA I 39 : 492 . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth

z zuptschriftleitung : Hans Zirk , Elsfleth . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 4 Rpsg (nähere Bedingungen in der Anzeigenpreisliste , z . Zt . l^ eislist ^ Nr . 4 gült ^ h die
^
90mm

breite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth . Für durch Fernsprecher ausgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17

cll Uv. 18
g -E

WWiiMImsj M m
, F Zude« erttören : Wir Hütten
- ürlllzkU / nicht teilnehmen sollen

Am Donnerstag wurden die Verhandlungen zwi-
enh

'
chen den britischen Vertretern und den arabischen

Abgeordneten , die sich als recht schwierig heraus - ,
stellen , fortgesetzt. Die erste gemeinsame Sitzung der
britischen und jüdischen Abordnung fand Mitte der

— Woche im St .-James -Palast statt. Der Leiter der jüdi¬
schen Abordnung der zionistischen Organisation , Dr .
—Weizmann , legte den Standpunkt der Juden dar , jedoch
H wurden Einzelheiten über die Besprechungen nicht be¬
ll , kannt .
^ Im übrigen wächst unter den Juden selbst mehr

«nd mehr der Widerstand gegen den Leiter der zionisti¬
schen Organisation , Dr . Weizmann . Die jüdische Presse
Palästinas erklärt u . a . : „ Bei den anderen Völkern geht
die Führung der Nation vom Volke selbst aus . Bei den

"HJuden ist es anders . Die politische Leitung ging bei uns
r zumeist dadurch hervor , daß einzelne es verstanden , mit
» l Machthabern anderer Völker zufällig (? ) in Berührung

zu kommen. Diese Verbindung war die Quelle ihres
Einflusses bei ihrem eigenen Volke. Leiter wurde , wer
es verstand , bei den anderen Völkern Zugang zu finden .

- Dieses veraltete System ist auch bei Weizmann
in Kraft geblieben , der nur darum auf seinem Posten

^ bleiben konnte, weil er sich von der englischen Regie-
- rung völlig abhängig machte. Er wird von dieser Re-
, > gierung nur dann unterstützt , wenn er ihr zu Willen ist .
»« Daher kommst es , daß sich der Präsident der zionist '

. stVm
HOrganisation nicht umöie Meinung seiner Organisation
- kümmern Pflegt , sondern systematisch .vollendete Tat¬

sachen ' schasst . Diese Situcition führte uns zur Teil¬
nahme an den Londoner Besprechungen , an denen wir
nach der besten Einsicht der Mehrheit der Bewegung
nicht hätten teilnehmen dürfen .

" >
Wieder sieden Araber gelötet

Die Aktionen des britischen Militärs neh¬
men angesichts der Londoner Konferenz in Palästina ein
besonders starkes Ausmaß an . In 22 Dörfern wur¬
den Durchsuchungen durch britische Soldaten , die , durch
21 Flugzeuge unterstützt wurden , vorgenommen .

Dabei kam es in der Nähe des Dorfes Mikhmas
zu einem Zusammenstoß zwischen britischem Militär und
Freischärlern , wobei vier Araber getötet wurden . In
einem anderen Gefecht wurden drei Araber erschossen
Zahlreiche Araber wurden verhaftet .

In der Altstadt von Jerusalem wurde ein Mit -
i glied der Husseini-Familie ermordet . Daraufhin wurde

sofort ein neues Ausgehverbot über die Altstadt ver¬
hängt . Weiterhin wurde eine Mädchenschule durch¬
sucht , nachdem die Lehrerinnen und Schülerinnen hinaus -
getrreben worden waren . In einem Dorfe des Jerusale¬mer Bezirks wurden ohne jeden Grund 6 0 Araber
verhaftet und in die berüchtigten Konzentrations¬
lager verschleppt. Auch das britische Militärtri¬
bunal trat wieder in Aktion und verurteilte einen
Araber zum Tode .

In Ramleh statteten arabische Freiheitskämpfer einer
Polizerstation einen Besuch ab und verbrannten alle Pa¬piere , die vorher mit Petroleum übergossen worden
waren . An mehreren Stellen wurde die Oelleituna zer¬
stört und in Brand gesteckt.

M arabische Beamte entlasten
Die durch die Unruhen in Palästina bedingten Ein¬

nahmerückgänge der Mandatsregierung veranlaßten die
Palästina -Negierung zu starken Einschränkungen am Etat .
Freilich ist nun die A r t dieser Einsparung bezeichnend:Mrt Wirkung zum 1 . März 1939 gekündigt wurden über
400 kleine Beamte . Die überwiegende Anzahl davon sindAraber . Engländer wurden von dieser Maßnahme über¬
haupt nicht betroffen . Dabei hatte , so verlautet in sach¬
verständigen Kreisen, der eingesparte Betrag von 40 000
^flund zum größten Teil schon gedeckt werden können, daßme Gehälter der englischen Beamten — bekanntlich sindore Gehälter der englischen Beamten im Kolonialdisnst
außerordentlich hoch — um nur 10 v . H . gekürzt worden
waren . Mit einem so geringen Opfer wäre die Ent -
lassung von fast 400 kleinen arabischen Beamten , deren
Fannlren nun vor dem Nichts stehen, vermieden worden ,und eme weitere Verbitterung wäre .erspart geblieben .

Wieder Bombenexplosion in London
Wie erst jetzt bekannt wird , ist am Donnerstagmor -

-jE
» Kleber ein Attentat aus einen Londoner Bahnhof

versucht worden . Um 6 Uhr erfolgten aus einem Kohlen -
mgerplatz des Bahnhofes Kingscroß in London zwei Exdie allerdings keinen nennenswerten Schaden

Die Polizei fand bei ihrer Untersuchung
»wer Pakete mit Brandmaterial .

Elsfleth , Sonnabend , den 11. Kedeuae 1939

emiHt
Das letzte rote Bollwerck in Nordspanien erobert .
Der schnelle Anmarsch der nationalspanischen Truppen

hat die Bolschewisten veranlaßt , nun auch ihr letztes Boll¬
werk in Nordspanien , die Stadt Figueras , zu räumen .
Eingeleitet wurde die Räumung durch große Sprengpn -
gcn. Die Pulver - und die Munitionsmagazine sind dabei
unter einem Getöse in die Luft geflogen , das auch auf
der französischen Seite der Pyrenäen deutlich zu verneh
men war und in Perthus den Eindruck eines Erdbebens
machte. Inzwischen haben die Nationalen aus ihrem un¬
aufhaltsamen Vormarsch nach Norden bereits die Pyre
näengrenze erreicht und dort die nationale Flagge gehiß: .
Damit war die rotspanische „Regierung " Negrin , die sich
noch einmal in einem noch auf der spanischen Seite ge¬
legenen Hause in Perthus installiert hatte , gezwungen ,
abermals die Koffer zu packen .

Figueras liegt an der von Barcelona nach Frank¬
reich führenden Straße , 24 Kilometer von dem Grenzort
Perthus entfernt . In der Stadtmitte erhebt sich die alte
Burg San Fernando . Die Befreiung der Stadt erfolgte
durch die 4 . Navarra -Division , die durch die Eroberung
Tarragonas unter dem General Baptista Sanchez berühmt
geworden ist . Die Stadt bietet den gewohnten Anblick
der Zerstörungen , die hauptsächlich durch, plündernde An¬
archisten verursacht wurden , die in den letzten Tagen eine
unbeschreibliche Schreckensherrschaft ausgeübt hatten . Aber
auch von den abziehenden Milizabteilungen wurde eine
große Anzahl Häuser gesprengt , so daß die Straßen teil¬
weise durch Mauertrümmer , teilweise durch geplünderten
Hausrat , den die Annarchisten schließlich im Stiche lassen
mußten , versperrt sind.

Wie vollkommen der Zusammenbruch der Sowjet¬
armeen ist , geht daraus hervor , daß ihre Abteilungen
keinen Widerstand mehr leisten. Auf der Straße zwischen
Figueras und der französischen Grenze bewegt sich ein
endloser Zug von Flüchtlingen dahin . General Franco
Hai angeordnet , die Straße nicht zu bombardieren , da sich
unter den Flüchtenden auch viele Frauen und Kinder be¬
finden , die in Unkenntnis der wahren Lage vom allge¬
meinen Strom mitgerissen wurden . Die in Figueras zu¬
rückgebliebenen Einwohner bereiteten den nationalen
Truppen einen begeisterten Empfang . Die Bewohner , die
sich n der Umgebung in den Bergen versteckt hatten , kehren
freudig in die Stadt zurück .

Besondere Erfolge hatten die nationalen Truppen
auch im Abschnitt von Ripoll zu verzeichnen, wo sie nicht
nur Ribas sondern auch den Ort Campdevanol besetzten ,
der nurmehr 5 Kilometer von der französischen Grenze
entfernt liegt . Im Bahnhof von Ripoll erbeuteten die
Nationalen 15 Lokomotiven und 200 Eisenbahnwagen .

Wenige Stunden osr der Hinrichtung desreK
Eine besondere Tat war den nationalen Truppen im

Abschnitt Olot im Kloster Cvllal beschiedcn, wo mehrere
hundert Gefangene befreit werden konnten. Im Kloster
waren 260 Frauen und Kinder und 125 Männer , darunter
verschiedene nationalgesinnte Offiziere , gefangen gehalten
worden . Wie der Berichterstatter des DNB . dazu er¬
gänzend mitteilt , erklärten die Gefängniswärter , daß die
meisten Gefangenen , die ohnedies schon ein grauenhaftes
Schicksal unter der Sowjetherrschaft hinter sich hatten , am
Abend zur Hinrichtung hätten geführt werden sollen. Die
Empfindungen der vor dem sicheren Tode Geretteten bei
der Ankunft der nationalen Truppen waren unbeschreib¬
lich . Die Gefangenen brachen in Tränen aus , umarmte »
und küßten die Soldaten .

In Olot fanden die Truppen nicht weniger als sieben
Munitionsfabriken vor und konnten auch ein ganzes Lager
von Kunstschätzen sicherstellen , die aus Tarragona und
Barcelona dorthin verschleppt worden waren

Azanas Beratet wechseln die Fronten
Aus Perpignan trifft die sensationelle Nachricht ein,

daß die militärischen Berater des sowjetspanischen Ober -
Häuptlings Azana , die sich in der Nähe von Perpignan
niedergelassen hatten , nach Hendaye abgereist sind, um sich
nach Nationalspanien zu begeben. Auch der französisch:

' Gesundheitsminister Rucart hat sich an die Grenze be¬
geben und ist am Donnerstag früh in Perpignan eingc-
troffen , wo er sich besonders um das Sanitätswesen küm¬
mern wird .

Abenteuerliche Flucht nach der Exelution
In Barcelona traf der Mitbegründer der Fcilange ,

der Komponist Rafael Sanchez Maza , ein , der wegen sei¬
ner Hymne zu Ehren der gefallenen Mitglieder der Fa -
lange berühmt geworden ist . Maza befand sich seit langer
Zeit in der Gefangenschaft sowjetspanischer Verräter und
mutzte schwere Entbehrungen ertragen . Schließlich wurde
er zum Tode verurteilt und sollte am 30 . Januar hinge¬
richtet werden . Wie durch ein Wunder blieb er von der
Maschinengewehrsalve unverletzt , stellte sich aber tot . Er
konnte später fliehen und sich verbergen , bis es ihm ge¬
lang , Barcelona zu erreichen.

Francs-Truppen in Perthus
lieber die Erreichung der Pyrenäengrenze werden

noch folgende Einzelheiten bekannt : Nationalspanischc
Truppen , die sich aus Angehörigen der Navarra -Brigaden
und Mitgliedern ver Falange zusammensetzen, haben am
Donnerstag kurz vor 14 Uhr Perthus erreicht und den
spanischen Teil der Stadt in Besitz genommen . Eine
stunde vorher war in Perthus bekanntgeworden , daß
die Nationalen La Junquera erreicht hatten . Diese Nach¬
richt schlug wie eine Bombe in die Massen der roten
Milizen ein , die sofort in panikartiger Flucht den
spanischen Teil von Perthus räumten und in wilder Un¬
ordnung die schützende Grenze nach Frankreich überschrit¬
ten . In wenigen Minuten waren die Häuser in Spanisch -
Perthus völlig leer . Kurz darauf hörte man Kanonen¬
donner und Maschinengewehrseuer von der Grenze her.
Um 14 Uhr wehten bereits auf dem Grenzposten die rot¬
goldenen Fahnen des nationalen Spanien . Die Flagge
der Roten war zuvor von einem Fcckangeoffizier her¬
untergerissen und vernichtet worden Mit den ersten Trup¬
pen traf auch eine Militärkapelle ein , die die spanische
Nationalhymne intonierte , die von den Soldaten mit
stürmischer Begeisterung gesungen wurde . Unaufhörlich
klangen die Rufe „Arriba Espana " und „Franco , Franco '
über die Grenze .

GMwuM eines franzWchen Generals
Nach der Ankunft der nationalen Truppen stattete der

Befehlshaber des 16 . französischen Wehrkreises , General
Fagali , dem Chef der Navarra -Truppen , General Sol -
chaga, einen Besuch ab und beglückwünschte ihn zu dem
schnellen Vormarsch seiner Truppen . Auch der rechts¬
gerichtete Abgeordnete Temple fand sich ein , um den Ver¬
treter Francos willkommen zu heißen . Mit dem Ruf
„Es lebe Frankreich ! "

, „Es lebe Spanien ! " klang die Be¬
gegnung aus .

Wie General Solchaga mitteilte , befinden sich unter
den an der Phrenäengrenze eingetroffenen Truppen keine
Italiener . Die Italiener seien in Gerona zurückgeblieben.

Frmeo-TrWvea mi Miiwrea
Die bisher noch in rotspanischem Besitz befindlich ge¬

wesene Balearen -Jnsel Minorca ist von den Franco -
Truppen besetzt worden . In früher Morgenstunde ging
eine nationalspanische Abteilung bei Ciudadela an der
Westküste Minorcas an Land . Während der Nacht hatte
sich nämlich die Garnison dieser Stadl gegen ihre bolsche¬
wistischen Herren erhoben . Die Nationalspanier unter¬
stützten sofort diese Aktion durch ihre Landung und be¬
setzten dann die ganze Insel . Die roten Bonzen ver¬
suchten. auf dem Seewege ins Ausland zu flüchten.

Anderen Meldungen zufolge leisteten die rote Milizen
in der Nähe von Port Mahon zunächst Widerstand , den
die nationalspanischen Landungstruppen jedoch bald Nie¬
derkämpfen konnten . Dabei hat sich jedoch der größte
Teil der Bevölkerung sofort aus die Seite der Nationalen
gestellt.

Blum fordert Minorca -ExpedMonswrps
In der großen Politik ist seit Wochen eine lebhafte

Diskussion über die der Ostküste Spaniens vorgelagerten
Baleareninseln im Gange . Vor allem betreffen diese Er¬
örterungen die Insel Minorca , die sich seit Beginn
des Spanienkrieges im Besitz der Roten befand . Nach
der Befreiung Barcelonas wurde nun von London ange¬
regt , einen Unterhändler General Francos aus einem bri¬
tischen Kriegsschiff nach der Insel Minorca zu befördern ,
um die kampflose Uebergabe der Insel an National¬
spanien zu ermöglichen. Bereits seit Tagen lag im Hafen
von Mahon ( Minorca ) der britische Kreuzer „Devonshire "
vor Anker, der dieser Tage mit 450 Flüchtlingen an Bord
den Hafen mit unbekanntem Bestimmungsort plötzlich ver¬
lassen hat . Nach einigen Stunden ist der Kreuzer mit
einem nationalspanischen Unterhändler zurückgekehrt.

Weshalb hat sich nun England in so deutlicher Form
eingeschaltet? Zurückzuführen ist die britische Initiative
auf die „Befürchtung "

, daß italienische Legionäre die Insel
besetzen würden , um sie nicht wieder zu verlassen. Dies
englische Argument ist jedoch mehr als fadenscheinig, denn
Italien hat ebenso wie Deutschland mehrfach und nach -
drücklichst die Integrität Spaniens einschließlich seines
Kolonialbesitzes betont . In Wahrheit will London die
Welt mit dem Schreckgespenst einer „faschistischen Ein¬
mischung" beunruhigen , um so die eigene Einmischung zu
tarnen . Und Minorca ist der A ns a tz p u n kt für die¬
ses Spiel der englischen Diplomatie .

Der große Admiral der britischen Flotte gegen Napo¬
leon , Nelson , hat einmal behauptet , die Insel Minorca
sei strategisch wichtiger für England als Malta . Damals
waren die Engländer Herren der Insel (1798 bis 1802 ),
nachdem sie 1782 Minorca wieder an Spanien abgetreten
hatten . Zum erstenmal hatten die Engländer zu Beginn
des 18 . ^ abrbnnderts . im Spanischen Erbfolaekrieg . die



'

Insel besetzt . Während des Siebenjährigen Krieges wurde
Minorca vorübergehend von Frankreich besetzt . Daß auch
Frankreich ein besonderes Interesse an dieser Inselgruppe
hat , geht aus ihrer Lage hervor : zwischen den Balearen¬
inseln und dem italienischen Sardinien lausen Frankreichs
Verbindungen nach Afrika .

Das in der Geschichte oft bekundete Interesse für
Minorca ist jedoch nicht nur historisch , sondern , wie die
jetzige englische Vcrmittlungstätigkeit beweist , von aktuell¬
ster Bedeutung . Von der französischen Seite her wird
ein grelles Schlaglicht auf diese Bemühungen durch einen
Leitartikel der marxistischen Zeitung „ Pupulaire " gewor¬
fen , in dem Leon Blum aus der Schule plaudert . Der
marxistische Parteiches gibt in diesem Artikel — indem er
soweit geht , die Besetzung Minorcas durch England und
Frankreich zu sordern — offen zu , daß die französische
und die englische Regierung bereits vor eineinhalb Jahren
die Besetzung Minorcas durch französische und englische
Truppen ernstlich erwogen haben .

Offener konnte die Maske nicht fallengelassen werden !
In einem Augenblick , als man selbst an die Besetzung der
Baleareninsel dachte , streute man die Lüge von einer an¬
geblichen militärischen Besetzung von Spanisch - Marokko
durch deutsche Truppen und den Einbau deutscher Kano¬
nen gegenüber von Gibraltar in die Welt , Und nach die¬
ser „ Haltet - den - Dieb " - Methode will man auch heute er¬
neut verfahren , wenn Löon Blum fordert : „Wenn jemals
die republikanische Garnison von Minorca den Platz räu¬
men sollte , dann darf dies nur zugunsten eines englisch -
französischen Expeditionskorps sein oder zumindest zu¬
gunsten eines internationalen Besetzungskorps . " Hinter
der Maske der Humanität (die der Baleareninsel eine
militärische Auseinandersetzung zwischen Rotspanien und
Franco ersparen Willi verbirgt sich das doppelzüngige Ant¬
litz der imperialistischen Demokratien .

Gemeinsame Arbeit sör den Frieden
Jugoslawiens Außenminister grüßt das deutsche Volk .

,Aus Anlaß seines Scheidens von dem Berliner Ge¬
sandtschaftsposten spricht der neuernannte jugoslawische
Außenminister , Cincar -Markovitsch , in einer Erklärungder Reichsregierung , der deutschen Presse und seinen
Freunden seinen herzlichsten Dank für die ihm zuteil ge¬wordene wertvolle Unterstützung bei der Erfüllung seiner
Mission aus . Der Minister stellr dann fest , daß die Ge¬
schehnisse der drei Jahre , in denen er in Berlin gewirkthat . reichliche Gelegenheit geboten haben , die Beziehun¬
gen der beiden Staaten zu einem freundschaftlichen Ver¬hältnis zu gestalten

„Deutschland und Jugoslawien "
, so heißt es dann weiter ,„haben sich bemüht , — jeder auf seine Weise - als wichtigeFaktoren in der europäischen Friedenspolitik erfolgreich zuwirken . Handelspolitisch hat diese Zusammenarbeit schönsteFrüchte getragen , und es ist anzunehmen , daß beide Völkerdiesen vorteilhaften und auf gesunder Basis stehenden Waren -

austausch in Zukunft noch weiter verstärken werden . Unsereneue gemeinsame Grenze führt uns in manchen Fragen zueiner aufrichtigen gegenseitigen Klarheit , und es soll einemeiner vornehmsten Ausgaben in meinem neuen Amt alsjugoslawischer Außenminister sein , die bestehenden Beziehun -
gen nicht nur zu erhalten , sondern sie in jedem Sinne weiter¬hin auszubauen und damit an der Befestigung des euro¬päischen Friedens mitzuwirken

Auch die kulturellen Beziehungen zwischen den beidenL-taaten werden durch die Gründung der Deutsch -Jugoslawi¬schen Gesellschaft in Berlin reger werden und die Freund -ichaft und Ächtung zwischen den beiden Völkern werden auchdadurch eins bedeutende Erweiterung erfahren .
Dem benachbarten großen deutschen Volk wünsche ich ausganzem Herzen weiteres Wohlergehen und Fortschritt unterseinem Führer Adolf Hitler ."

AneingeMe Berlvretzen
Protest der entlassenen Memeldeutschen gegen die Ver¬

zögerungstaktik des Memelgouverneurs
Aus einer Protestversammlung der entlassenen memel¬

deutschen Staatsbeamten , Angestellten und Arbeiter wand¬ten sich die von den Maßnahmen der litauischen Regie¬rung schwer getroffenen Memeldeutschen mit einer Ent¬
schließung an den Memelgouverneur bzw . an die litauischeRegierung .

In dieser Entschließung legen die entlassenen memel -
deutschen Staatsbeamten , Angestellten und Arbeiter schärf¬sten Protest ein , daß von seiten des Memelgouverneursdie Bearbeitung der Frageboaen anscheinend abücktliib in

die Lange gezögen Mrd . Ebenso steht eS mit den ver¬
sprochenen Rückversetzungen der Memeldeutschen , die in
Litauen Dienst tun müssen . Es wird festgestellt , daß bisher
noch in keinem Fall von dem Gouverneur etwas unter¬
nommen worden ist.

Die Not in unseren Reihen , so heißt es in dem Auf¬
ruf weiter , ist unaussprechlich groß . Wir können daher
sine weitere Verzögerung nicht mehr stillschweigend hin¬
nehmen und verlangen umgehende Erfüllung unserer
Forderungen . Im Verlaufe der Versammlung begründete
Ser Vorsitzende des Arbeitsausschusses der entlassenen
Memeldeutschen die Notwendigkeit eines erneuten Schrit¬
tes beim Gouverneur . Es seien dem Gouverneur mit der
Entschließung vom 7. Januar sechs Forderungen
übermittelt worden , die aber bis heute noch keine Er¬
ledigung gefunden hätten . Auch das Memeldirektorium
werde die notwendigen Schritte unternehmen , um den
notleidenden memeldeutschen Volksgenossen zu helfen . Es
ginge nicht an , daß die Rechte der Memeldeutschen noch
länger durch die Zentralregierung geschmälert würden .

Arbeitern Arbeit ! — Fude« den AM !
Kundgebungen der Jugendorganisationen der

Tschechischen Einheitspartei .
Auf der Sophieninsel in Prag formierten sich nach

einer Versammlung der nationalen Jugendorganisation
der Tschechischen Einheitspartei die Teilnehmer zu einen ,
geschlossenen Zug durch die Straßen Prags . Unter Rufen
wie „Juden hinaus !" , „ Nieder mit der Freimaurer -Regie¬
rung ! "

„Den Arbeitern Arbeit ! — Den Juden den
Strick !" gaben sie ihrem Protest gegen die immer neuen
jüdischen Provokationen Ausdruck . Vor dem National -
iheater zerstreute schließlich Polizei die Demonstranten .

Wenig später kam es zu größeren Ansammlungen aus
dem Wenzelsplatz , wo die Kundgebnngsteilnehmer vordem
Gebäude des Melantrich -Verlages , der früher Benesch
gehörte und dessen Aktienmehrheit auch heute noch von
Benesch bzw . seinen Freunden kontrolliert wird . Auch
hier schritt die Polizei ein und nahm zahlreiche Verhaf¬
tungen vor .

BeneW-Freunden die Mandate entzogen
Der Mandatssenat des Obersten Verwaltungsgerichts

hat die Mitglieder des tschechischen Abgeordnetenhauses ,den ehemaligen tschecho -slowakischen Abgeordneten Dr .
Ivan Markovitsch , Dr . Ivan Derer (ehemaliger Justiz¬
minister ) , Ferdinand Benda , Jan Pecko und Joseph Ko -
pasz , sowie die Senatoren Jan Pocisk , Franz Zimek und
Friedrich Nentwich („deutscher " Sozialdemokrat ) ihrer
Mandate für verlustig erklärt .

Reichmuliktase der HZ .
Eröffnungsfeier in Leipzig .

Im Festsaal des Neuen Rathauses in Leipzig wur¬
den die 4 . Reichsmnsiktage der Hitler -Jugend , die im An¬
schluß an das Reichsmusikschulungslager durchgeführt wer¬
den , in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste durch Gebiets¬
führer Möckel im Austrage des Reichsjugendführers er¬
öffnet .

Der Festliche Ruf von Georg Friedrich Händel , von drei
Trompeten und Kesselpauken ausgeführt , leitete die Feierstundeein , Ein Führerausspruch über das Wesen der deutschen Mu¬
sik, bei der nicht der individuelle Verstand , sondern das über -
quellende musikalische Gemüt Pate zu stehen habe , gaben den
Musiktagen das Geleit , Es folgte ein Marsch von Georg

, Friedrich Händel , vom Streichorchester des Bannes 107. Leip¬
zig , exakt und klangschön vorgetragen . Anschließend richteteder Leipziger Bürgermeister Haake ein Grußwort an die Ta¬
gung . Dann erklang die Kantate von Walter Rein , „ Die
Sonne hat die Nacht bezwungen "

, zu deren vollendeter Wieder¬
gabe sich das Bannorchester 107 und der gemischte Chor des
Reichsschulungslagers unter Leitung des Referenten im Kul -
turamr der Reichsjugendführung , Friedrich Wilhelm Götzler ,vereinigt hatten . Gebietsführer Möckel, der die Grüße und
Wünsche des Reichsstatthalters und Gauleiters Mutschntann
überbrachte , stellte noch fest, daß die Träger der Mustkarbeitder Jugend auch Wegbereiter für die kulturelle Arbeit sind .Das gemeinsam gesungene Lied „Wenn die Stürme Leben
Wecken . . ." stand symbolhaft am Schluß der Feierstunde . An¬
schließend begannen die Veranstaltungen der Reichsmnsiktage ,die in ihrer Fülle eine Brücke vom Volkslied bis zur höchsten
Kunst schlagen .

Keinesfalls Snffation
Staatssekretär Brinkmann über Reichsbank und W :

Wirtschaftspolitik . ^

Staatssekretär Brinkmann rief im Aufträge !
Reichswirtschaftsministers und Reichsbankpräside « xFunk zum ersten Male die Leiter der Bankanstalten >
Reiches und der Berliner Abteilungen nach Berlin
sammen , um zu ihnen über den Neuaufbau des großh

'
sehen Noteninstitutes und die neuen Aufgaben der Re « !
bank zu sprechen . Unter Voranstellung der Devise

^
Führers , eine Inflation komme in Deutschland nich
Frage , entwickelte er die Grundsätze einer anständ « ,
Währungspolitik , die hinter der großen Friedens ^ !

'
des Führers stehe . Die Reichsbank bleibe Bank und ^
kein Ministerium . Sie solle in Zukunft mit ihrem ^
verzweigten Apparat und ihrem geschulten Personal , '
allem der Reichswirt sich astspolitik auf m
nur möglichen Gebieten helfen .

Besonders werde man aus dem Gebiete der De ,
scnpolitik sehr aktiv Vorgehen , um erhebliche ! i
leichterungen für die Exporteure zu erzielen . Die Anst
seien im Devisengeschäft bereits insofern gemacht , als >
bühren beseitigt und Zinsen gesenkt worden seien ,
andere Gebühren würden fallen .

Staatssekretär Brinkmann schloß seinen Appell an
Schaffensfreude und das Verantwortungsgefühl st«
Mitarbeiter mit einem warmen Bekenntnis zu unst ,
Führer .

SüM mit blindem Eold -Glauber» !
In Belgrad sprach Professor Wagemann

Präsident des Instituts für Konjunkturforschung ,
Einladung des Landesgruppenleiters der NSDAP,, ' j
neralkonsul Neuhausen , über „ Weltwirtschaftspolitik in
Nachkriegszeit " . Er wandte sich dabei gegen den b>
den Glauben an die Macht des Goldes und legte
Grundsätze der deutschen Währungs - und Wirtschg
Politik klar , die zur Befreiung von der internation «
Finanz geführt habe . Weiter ging Wagemann auf
Problem der ländlichen Uebervölkerung
den Staaten Südosteüropas ein und sah eine wirkim
volle Abhilfe in dem verstärkten Anbau von Indu str ! s
pflanzen , die nicht nur mehr Arbeitsmöglichkeiten i
der Getreideanbau schüfen , sondern zugleich auch ch
weitere Verstärkung des Güteraustausches mit der gn
deutschen Wirtschaft begünstigten .

Mische DevileMieder
In Memel und Dünaburg gefaßt .

Vor einiger Zeit wurde in den Geschäftsräumen der Fi»
Lignum G . m . b . H ., Memel , eine Haussuchung vorgem -
men , bei der Unterlagen gesunden wurden , die den Gen«
bevollmächtigten der Firma , den Juden Max Nafth :
schwer belasten , so daß gegen ihn Strafverfahren wegen
Visenschiebung , Alkoholschmuggels usw . eingeleitet worden

Wie gut unterrichtete memeldeutsche Holzhändlerkreise !
len , ist das Unternehmen Lignum G . m . b. H. vom Mem
Holzsyndikat bzw . vom litauischen Holzdepartement als T
nung gegründet worden , um einmal den memeldeutschen ft
Händler vollends lahmzulegen , ferner um den Holzexport «
los in die Hand zu bekommen und den memeldeutschen ft
Makler auszuschalten . Man erlebte also hier den Fall , t
ein Beauftragter des litauischen Staates seine AuftraUW
nach echt jüdischem Muster über das Ohr hant . ^

In Dünaburg wurde der jüdische Besitzer der Le «
Weberei „Jtalia "

, Gittetson , der größere Beträge , insgest2300 amerikanische Dollar und 1350 englische Pfund , in
Ausland , insbesondere nach Palästina , geschafft hat , undM
mit Hilfe weiterer jüdischer Devisenschieber , verhaftet . W

Auftrag von Zr. Leg
Paul Walter Verbindungsmann der DAF . zu«

Vierjahresplan .
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat den Leiter !

Verbindungsamtes beim Geschäftsführer der Deutst
Arbeitsfront , Paul Walter , als Verbindungsmann !
Deutschen Arbeitsfront zum Vierjahresplan bestellt . D«
diese Maßnahme dürfte die bisherige enge Zusamimarbeit zwischen der Deutschen Arbeitsfront und dem Ä
jahresplan eine weitere Förderung erfahren ,

Die Ibr-au vom
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Margret sah seine Verlegenheit , seine Pein . In plötz¬
lichem Verstehen wurden ihre Augen schreckhaft groß und
weit . Ihr Kopf hob sich jäh aus den Kissen .

„Er ist tot !" Die schwache Stimme zerbrach , Wilhelm
nahm ihre Hände .

„Margret , sei stark ! Vielleicht ist es am besten so !"

Schwer siel ihr Kopf zurück . Die Lider sanken über ihre
Augen .

Erschrocken beugte Wilhelm sich über sie. Aber da öffnete
sie die Augen schon wieder .

„Hat er — sich selbst — 7"

„Nein , ein Höherer hat seine Hand im Spiele gehabt .
Er ließ ihn auf dem Steg über den Finkenbach straucheln
und ins Wasser stürzen . Dabei ist er mit dem Kopf auf einen
Brückenpfosten aufgeschlagen und in der Bewußtlosigkeit er¬
trunken, "

Totenstille herrschte nach diesen Worten , Nur die
ichweren Atemzüge der Krastken waren hörbar . Endlich fragte
Margret mit sichtlicher Anstrengung :

„Wann war das ?"

„An dem Abend , als du krank wurdest ."

Wieder war eine Weile Stille , bevor die letzte Frage kam ,
„Und wer — hat mich — ins Haus geschafft ? "

„Ich , Margret , mit Lenes Hilfe . Ich — ich hatte Ge¬
räusche gehört . Da stand ich ans und fand dich ohnmächtig .
Niemand sonst weiß darum . Und nun sollst du nicht mehr der
Vergangenheit nachgrübeln , weil es dich zu sehr aufregt . Du
mußt leben und gesund werden — für dein Kind, " Besorgt

sah Wilhelm in ihr Gesicht , das eine bläuliche Blässe zeigte ,
„ Margret !"

Da schlug sie die Augen auf .
„ Es ist gut , Wilhelm "

, sagte sie matt , kaum verständlich !
„Ich danke dir . Und nun möchte ich allein sein — den ganzen ;
Tag — niemand sehen . Willst du dafür sorgen ?" !

„Wenn du mir versprichst , ganz ruhig zu sein und diesen -
letzten Schicksalsschlag so tapfer zu tragen wie alles anders
bisher .

"

Sie neigte schwach den Kopf . Da sah er , daß sie am
Ende ihrer Kraft war , und ging still hinaus .

Fast schien es , als sollte Margret durch diese schwere
Aufregung zurückgeschleudert werden auf dem kaum be¬
gonnenen Wege zur Genesung , Sie lag den ganzen Nach¬
mittag regungslos , mit geschlossenen Augen , und am Abend
hatte sie wieder Fieber . Die besorgte Schwester ließ sofort
den Arzt holen , aber dieser beruhigte sie und die anderen .
Der Körper sef so schweren seelischen Erschütterungen noch
nicht gewachsen . Aber er hoffe bestimmt , daß dieser kleine
Rückfall bald überwunden sei . Und wirklich , am nächsten
Morgen war die Temperatur wieder normal .

Langsam , aber stetig schritt nun Margrets Genesung
vorwärts . Das Weihnachtsfest verlebte sie schon wieder außer¬
halb des Bettes , und zu Anfang des neuen Jahres machte
sie den ersten Rundgang durch das Haus , Allmählich run¬
deten sich auch wieder ihre Glieder -, in die blassen Wangen
kam etwas Farbe ,

Die Seele aber hielt nicht Schritt mit der Besserung des
Körpers , Die Schatten der Vergangenheit umdüsterten noch
immer ihr Gemüt und wollten so rasch nicht weichen . Aus
Schritt und Tritt wurde sie im Hause an Vergangenes er¬
innert . Schaudernd schloß sie die Augen , als sie zum ersten
Male wieder den Hofraum betrat und ihr Blick auf die
Scheune fiel .

Zu furchtbar war das Erlebte gewesen , zu tief waren
die Wunden in ihrer Seele eingebrannt . Aber langsam , ganz
langsam begannen sie doch zu vernarben . Die Zeit , die alles
heilende , strich mit linder Hand darüber hin . Wenn je
irgendwo das sonnige Lachen ihres Jungen aufflattsrts , wenn
sein herziger Blondkopf auftanchte , oder wenn er die Ärmchen
um ihren Hals schlang , dann glitt manchmal wie Sonnen¬
schein ein frohes Lachen über ihre Züge , Und leise regte sich
in ihr das Empfinden : ich bin noch nicht ganz arm — trotz
allem ,

Ihre Angehörigen und alle Hausbewohner wetteiferten
miteinander , sie alles . Schwere vergessen zu machen . Vater
Meinhart war nach jenen furchtbaren Wochen förmlich wieder
aufgelebt , in der Gewißheit , daß seine geliebte Älteste dem
Leben wiedergeschenkt sei . Er und seine Familie weilten oft
auf dem Heidbrinkhofe . Die alte Lene umsorgte Margret wie
sine Mutter , trotzdem die Gicht ihr manchmal arg zu schaffen
machte .

Die größte Fürsorge und Aufmerksamkeit widmete ihr
aber doch ihr Schwager , Jeden kleinen Wunsch , jeden Ge¬
danken suchte er ihr vom Gesicht abzulesen . Die Abende ,
überhaupt seine ganze freie Zeit , gehörten ihr . Er brachte
ihr Bücher , um sie abzulenken . Er plauderte mit ihr von den
verschiedensten Dingen , erzählte ihr von seinem Leben , Mar¬
gret bewunderte oft sein reiches Wissen , seinen klaren Blick
und seine Begeisterung für alles Guts und Schöne . Wahr¬
haftig , dieser Mann hatte sich von den schwersten Schicksals¬
schlägen nicht unterkriegen lassen -

, er war nicht einmal hart
und verbittert geworden , sondern hatte sich den Glauben an
die Menschen erhalten . Sollte sie sich von ihm beschämen
lassen ?

Langsam begann das Interesse für ihre Umgebung
wieder in Margret zu erwachen , und Wilhelm sorgte dafür
daß es nicht erlosch . Er begann , wirtschaftliche Dinge mit ih

'

zu besprechen , fragte sie in allem um Rat , trotzdem es dessen
nicht bedurft hätte ,

lFortsetzuna w><ü !
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Weiterte HilseDArbeitsHser
Schutz der Unfallversicherung ausgedehnt .

Die Reichsregierung Hai soeben das Fünfte Gesetz
Aenderungcn in der Unfallversicherung ver¬

abschiedet . Mit diesem mit Wirkung vom 1 . Januar 1939
,,, Kraft tretenden sozialpolitisch bedeutungsvollen Gesetz
werden die wesentlichsten Härten der Notverordnungen
Ms dem Gebiete der Unfallversicherung beseitigt , der
Schutz der Unfallversicherung ausgedehnt und ihre Lei¬
stungen unter Berücksichtigung bevölkerungs - und staats -
politischcr Notwendigkeiten erheblich verbessert .

Kieme Renten Werden Dauerrenten
Das neue Gesetz erleichtert zunächst den Empfang von

seinen Renten . Bei der bisherigen Regelung hatten
.Ifich daraus Härten ergeben , daß eine Unfallrente unter 20 v . H.

dann gewährt werden konnte , wenn der Verletzte schon
ans einem früheren Unfall einen Anspruch auf Rente hatte ,
gs konnte der Fall eintreten , baß ein Versicherter mehrere

!c Alleine Unfälle erlitt , die insgesamt eine erhebliche Beeinträchti -
igung seiner Erwerbsfähigkeii verursachten , ohne daß er eine

lK l
'
Rente erhielt . Nunmehr macht das neue Gesetz die Gewäh -

», :nmg kleiner Renten davon abhängig , daß die Erwerbs -
' fthigkeil des Verletzten infolge eines oder mehrere Un -

siiille lDienstbeschädigungens gemindert ist und daß die Beein -
an .iriichtigung der Erwerbsfähigkeil durch die einzelnen Unfälle
sei insgesamt mindestens 20 v . H . beträgt . Hat der Verletzte für

tsei -die Folgen der früheren Unfälle eine Rente nicht erhalten , so
Mintßi sich nunmehr die letzte Rente nach der gesamten durch
die Unfälle verursachten Minderung seiner Erwerbsfähigkeii .

i,Ue Renten von 20 v . H. fallen nicht mehr wie bisher nach
Ablauf von 2 Jahren weg , sondern werden darüber hinaus als

' Mauer re Wien gewährt , solange die Erwerbsfähigkeit'
wesentlich beeinträchtigt ist.

EegedeneWlls AnsMMe
Für die als Unternehmer Versicherten und die ihnen

Gleichgestellten sind die Voraussetzungen für die Nentengewäh -
rimg gelockert worden . Die bisherige Möglichkeit , die Ren¬
tenzahlung auf Unfälle zu beschränken , durch die die Erwerbs -
sähigkeit um mindestens ein Drittel herabgesetzt wurde , ist be¬
seitigt. Sind von dem früheren Notverordnungsrecht Betrof¬
fene noch wenigstens um 25 v . H. in ihrer Erwerbsfähigkeit
beeinträchtigt , so können sie sogar für die Zukunft eine Un¬
fallrente erhalten , wenn sie bis spätestens zum 31. Dezember
M9 einen entsprechenden Antrag stellen

Waisenrenten vis zum 18. Fahr
iaisenrente » und K i n d c r z u l a g e n werden

nicht mehr nur bis zum 15 . Lebensjahr , sondern , wie in der
Invaliden - und Angestelltenversichcrung , bei Schul - oder Be¬
rufsausbildung und bei Gebrechlichkeit bis zum 18 . Lebens¬
jahr gezahlt ; ferner ist der Höchstbetrag der Hinterbliebenen¬
renten von zwei Dritteln des Jahresarbeitsvcrdienstes des
Misteten aus vier Fünftel erhöht worden .

Neu eingeführt ist der Anspruch auf Wiederherstellung und
Erneuerung beschädigter oder zerstörter Körverersatzstücke . Nach
dem bisherigen Recht konnte in jedem Falle , in dem ein Ver¬
schulden des Verletzten oder Getöteten bei einem Wegeunfall
mitgewirkt hatte , der Versicherungsträger den Schadenersatz
Wnz oder teilweise versagen . Künftig darf bei Wegeunfällen
jder Schadenersatz nur bei grober Fahrlässigkeit des
Perletzten und im Falle der Tötung höchstens zur Hälfte ver¬
sagt we.rden .

t
'
°> WoHenendheiuisahrt mim Versicherungsschutz

Eine weitere Ausdehnung Hai der Schutz der Unfall -
Mlsicherung dadurch erfahren , daß nunmehr die Versicherten'" "
auch bei den sogenannten Wochenendheimfahrten

. Versicherungsschutz geniesten , und zwar mit Rückwirkung vom
?? l . Fanuar 1937. Die bisher nur für die Betriebe der Wehr -

macht bestehende Unfallversicherung ist — ebenfalls mit Wir -
i ) kung vom 1. Januar 1937 — auf die Betriebe der ^ - Ver -
0 " fii gu n g s t r u p p e , der ^ - Totenkopfverbände , der

SA, -Standarte „ F e k d h e r r n h a ll e " und des Reichs -
arbeitsdien st es ausgedehnt worden . Auch der Versiche¬
rungsschutz der Technischen Nothilfe ist erweitert worden . Die

sauf Vorschlag des ReichsschatzmeisterZ der NSDAP , vorge -
hoiitmenen Aenderungen einiger Vorschriften der Reichsver¬
sicherungsordnung gewährleisten die bestmögliche Durchführung
der Eigenunfallversicherung der Partei und ihrer Gliede¬
rungen .

Gröberer Schutz der «Südlichen Arbettsovker
Mit weiteren Verbesserungen auf dem Gebiete der land¬

wirtschaftlichen Unfallversicherung der Kartoffelprüfer ,
der Abdaßler und der sonstigen staatlichen oder berufsstän¬
dischen Beauftragten , die zum Schutze oder zur Förderung der
Erzeugung der landwirtschaftlichen Betriebe tätig werden , Ver¬
sicherung der mit dem landwirtschaftlichen Betrieb örtlich ver¬
bundenen und ihm dienenden Haushaltung , Zwangsversiche -
Mg der landwirtschaftlichen Unternehmer und ihrer Ehegatten
su. a. — hat das Fünfte Aenderungsgesetz die Lage der Arbeits -
Mer wesentlich erleichtert . Das Gesetz entspricht damit aus -
jMchkich nationalsozialistischen Grundsätzen
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Mg, Schon 175 000 Postsparbücher . Die neue Einrichtung der
WMparbücher erfreut sich einer günstigen Entwicklung , wie
! Allste Bericht des Reichspostministeriums erkennen lässt,
stMrmch tm Januar 1939 insgesamt 175 000 Postsparbücher
H^ Mner Gesamteinlage von 15.2 Millionen RM , ausaestellr

. Zahlreiche Juden und Freimaurer verhaftet . Die War -
^ Polizei nahm in den letzten Tagen zahlreiche Ber¬

eitungen unter Kommunisten vor . Der größte Teil der Fest -
N ^ insucn gehört der freimaurerisch - jüdischen Organisation
«Mhd " an . Sie werden sich demnächst wegen staatsfeindlicher
Betätigung zu verantworten haben . ,

, Eisenbahnräuber gefasst . In Charterest «Belgien ) wnrve
stZ gebürtiger Russe namens Miraudel verhaftet , bei dem
st, "" Swße Mengen von Sprengstoff fand Mirandel Hai sich
stst 'Vstächlich als Eisenbahn - und Lasiwagenrnuber betäligr .- ner der Beute entdeckte die Polizei zunächst 21 Dnnamit -

e ^ ?? nen und andere Sprengkörper . Später fand man in Mi -
. Garten einen weiteren Vorrat von 50 Kilogramm

M^ rengstoff eingegraben . ,
nennt ma « MM . I » London war ein Lcbensmittel -

M,AM
'
.das Opfer ei« ^ nbüberfalls geworden . Er ging so-

M
'ft hin und zeichnete ans dem Gedächtnis das Gesicht des

ff>y. ,Mchers . Diese Zeichnung wurde für den Steckbrief ver -
s iiuk a! stehe da , bereits nach 36 Stunden konnte der Täter
i- M Mund des Bildes erkannt und verkästet werden

Mit « SchWimW «» gieicher Stellk
W ^ Besatzung des deutsche » Dampfers „ Glückauf " gerettet .

<n ^ MS Tonnen große deutsche Dampfer „ Glückauf " stieß
dichll-« Humbermündung an der englischen Nordseeküste in

^ blien - ,
-'iebel und bei schwerer See mit einem unbekannt ge-

jtzlij, Dampfer zusammen . Der Zusamtnensloß erfolgte
ldarniirHeftigkeit , daß der deutsche Dampfer kurze Zeit

i„ v» Die gesamte Mannschaft konnte jedoch von dem
kem , befindlichen französischen Dampfer „R h e a " ge-

der feine Reife nach Brunsbüttel iNordostsee -
snninw,,« ftE ^ te . Merkwürdigerweise ereignete sich der Zu -
KiMlvoE - Z ' unmittelbarer Nähe des Schiffsunglücks in der
MtiZ « ,

' undung , wo der griechische Dampfer „ Katina Bul -
Zusammenstoß mit dem amerikanischen

" Meanticut " sank . Es ist daher die Vermutung laut
wischen ^ daß der deutsche Dampfer das Wrack des grie -^ Dampfers gerammt hat .

j
sie s » W lies MW imelMer

vom Vereinsführer Karl Iaeschke
(Fortsetzung .)

Feste
Neben seiner Arbeit vergaß der Turnerbund auch nicht

eine fröhliche Stunde . Nach dem Turnen saß man noch
gemütlich im Vereinslokal „ am letzten Gerät "

. Ich habe
noch erlebt , daß ein Turner immer von seiner „ Turnermark "
sprach, die er nach dem Turnen zu verzehren pflegte.
Gelegentlich wurden diese gemütlichen Sitzungen auch recht
spät beendet , besonders , wenn es „ mal so kam "

. Ich
denke immer noch an eine Hauptversammlung . 3m Kreise
der Turner wurden auch die Geburtstage und Familien¬
ereignisse nicht vergessen. Eine Geburtstagsfeier endet
immer mit einer dicken Bockwurst . Die Turner und
Turnerinnen mögen aber auch Elsslether Heringe , das haben
sie schon oft auf Heringsessen bewiesen. In den letzten
Jahren vor dem Kriege fanden jeden ersten Sonnabend im
Monat nach dem Turnen im Vereinshause Bierabende
statt . Die waren immer recht gut besucht, besonders auch
von den alten Mitgliedern . Zuerst wurden Bereins -
angelegenheiten besprochen, dann kam der gemütliche Teil .
Jeder versuchte nach Kräften zur Stimmung beizutragen .
Pünktlich um Mitternacht war Schluß . Erwähnt sei noch ,
daß kein Fremdwort gebraucht werden durfte . Jedes
Fremdwort kostete 5 Pfg . Strafe . Mir hat man auch
mal erzählt , daß man von diesen Abenden ( oder waren
es andere ?) so früh nach Hause ging , daß man erst dem
Bäcker beim Brötchenbacken half . Und dann soll im
Vereinslolal auch immer so eine Flasche gestanden habenl
Heute ist es anders . Dieser Abschluß des Turnabends
fehlt . Die Jugendlichen , denn die turnen heute , kommen
pünktlich von der Turnhalle nach Haus . Zu Neujahr traf
man sich im Familienkreise auf dem Turner -Neujahrsball .
Auch Maskeraden hat der Turnerbund abgehalten . Er tat
es besonders gern , wenn seine Kasse eine Auffrischung
gebrauchen konnte . Die Turnermaskerade war bekannt
und beliebt . Der Verein gab zu seiner Maskerade eigene
Festblätter heraus . Darin ulkten sich die Mitglieder gegen¬
seitig an . Vorhanden sind noch die Festzeitungen von
1898 , 1899 und 1901 . Eine Glanzleistung ist die Fest¬
zeitung von 1913 , die auch noch vorhanden ist . Die
„Elsslether Nachrichten " erschienen als Faschingsnummer .
Alles ist vorhanden : Politik , der Roman , Anzeigen , neueste
Nachrichten , der Briefkasten . Dabei ist alles auf Fasching
eingestellt. „ Für diesenBlödsinn übernimmt keine Redaktion
die Verantwortung " steht zwar darunter , doch glaube ich ,
daß für diesen witzigen und spritzigen Geist C . W . ver¬
antwortlich ist . Selbstverständlich war im Jahre auch
immer ein Schauturnen , das mit einem Turnerball abschloß.
Die Schauturnen waren im „ Tivoli "

. In den letzten
Jahren sind die Schauturnen immer in der Turnhalle
abgehälten worden . Damit alle Zuschauer die Vorführungen
gut sehen können , wurde 1936 eine zerlegbare Tribüne
angeschafft. Auch größere Vereinsfeste wurden abgehalten .
Am 8 ./9 . Juni 1912 wurde das 50jährige Stiftungsfest im
„ Tivoli " und im „Lindenhof " gefeiert. Es ist ein gelungenes
Fest gewesen. Besonders die Fahnenweihe durch C . Waechter
ist noch bei recht vielen Elsflethern in guter Erinnerung .
Das 60jährige Stiftungsfest wurde im Mai 1922 im
Vereinshause gefeiert . Auch Berbandsturnseste waren in
den Mauern unserer Stadt . Das letzte Verbandsturiifest
war 1933 auf dem Sportplatz an der Mühlenstraße .
Unvergessen bleibt davon die Abendfeier an der Kaje . Nach
einem regenschweren Nachmittag kam ein wunderschöner
Sommerabend . Herrlich war der Tanz um den Maibaum ,
wuchtig das Spiel „ Wieland , der Schmied "

. Eine erhebende
Feier war ebenfalls 1934 unter der Friedenseiche . Anläßlich
der Saartreuestaffel , die durch Elsfleth führte , baute der
Turnerbund eine Feierstunde ein . Im Mittelpunkt stand
ein Sprechchor . Im Mai 1934 führte auch noch der
Straßenlauf „ Stedingsehre " durch Elsfleth . Andere Läufe
waren der Eilbotenlauf zum Völkerschlachtdenkmal ( 1913)
und der Hermannslauf ( 1921 ) . Alle Läufe waren Straßen¬
läufe , bei der SaartreuestaffeL mußten beide Weserarme
durchschwommen werden . Otto Kuhland sprang von der
Kaje ins Wasser , Heinrich Schwarting löste ihn vor der
Eisenbahukaje ab . Die große Weser bezwangen Heinz
Brüning , Eitel Geister , Immo Braungardt . 1933 bauten
wir in einer Feierstunde in der , Turnhalle dem toten
Adolf Sturm ein Denkmali zu einer andern Zeit gedachten
wir der Gefallenen des Weltkriegs in der Kirche bei dem
Sprechchor „ Totenmal "

. Ein aufmerksamer Leser wird
gemerkt haben , daß ich zuletzt nur noch das Wort „Feier "
gebraucht habe . Wir waren auf Festen fröhlich, bei Feiern
besinnlich und erhebend . Fest - und Feiergestaltung ist eine
Stärke des Vereins . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß
es allen Elsflethern schon bekannt ist , daß unsere Feste
und Feiern ganz pünktlich beginnen .

Unsere Fahnen
Die erste Vereinsfahne wurde am 18. Oktober 1863

geweiht . Es war ein geschichtlicherGedenktag , der 50 .
Jahrestag der Völkerschlacht bei Leipzig . Elsslether Frauen
haben die Fahne gestiftet, genäht und gestickt. Sie ist noch
heute vorhanden , doch schon so altersschwach , daß sie
öffentlich nicht mehr gezeigt werden kann . 7 Turner , die
auch an ihrer Weihe teilgenommen hatten , trugen sie , als
die zweite Dereinsfahne am .9 . Juni 1912 beim 50 . Stiftungs¬
feste des Turnerbundes im „ Lindenhof " geweiht wurde .
Die Weihcrede hielt C . Waechter (Sprecher des Vereins
von 1914— 1933 ) , deren Schluß lautete : „ Und so weihe
ich dich denn zu einem Symbol der Einheit und Einigkeit
mit dem Spruche , den die 4 ? auf dir andeuten : Frisch
die Kraft , fromm das Blut , frei der Sinn und froh der
Mut ! Euch aber , werte Turner , ruft die neue Fahne eine
Mahnung zu : sie verlangt von Euch , daß Ihr tretet in die
Fußstapfen des alten wackeren Turnvaters Jahn und ihm
nacheifert in allen turnerischen Tugenden , vor allem in der
Wahrheitsliebe , Nüchternheit und Rechtschaffenheit. Werfet
von Euch alle Eitelkeit , Mißgunst und Rechthaberei und
haltet zusammen , haltet zusammen , wie treue Brüder

tun . Einigkeit macht stark , Zwietracht schwächt. Stählet
Euch im Frieden durch turnerische Übungen zum Kampfe
gegen den Feind , der es wagt , des Vaterlandes Grenzen
zu bedrohen , und bewahrt dem Vaterlande ein Herz voll
Liebe und Opfermut " .

Die Anschaffung dieser Fahne geschah auf Betreiben
von Heinrich Sandersfeld . Er sorgte auch dafür , daß das
Geld aufgebracht wurde . 3m Jahre 1930 bekam die
Heimatabteilung eine neue Sturmfahne , aus weißem Grund
4 ? . Sie ist die Fahne , die über dem turnerischen Leben
wehte , als Heinrich Schwarting Sprecher und Führer war
(1933 — 1938 ) . Als 1935 die Verbände ausgelöst wurden ,
kam für alle Vereine der Leibesübungen die Reichsbund¬
fahne . Auch dem Elsslether Turnerbund weht sie seit
dieser Zeit als Sturmfahne voran . Die Reichsbund -
Tragefahne , die zum ersten Mal am 4 . Februar 1939 vor
dem Elsslether Turnerbund entrollt wurde , wehte zuerst -
auf dem Deutschen Turnfest 1938 in Breslau . Sie soll
der Garant dafür sein, daß der Elsslether Turnerbund die
Aufgaben und Verpflichtungen erfüllen will und wird , die
der Führer dem NS .-Reichsbund für Leibesübungen stellt
und stellen wird . Träger der Fahne bei der Entrostung
war der jetzige Oberturnwart Alwin Ladberg . Die andern
Fahnen , die bei dieser Feier zugegen waren , wurden von
folgenden Turnern getragen : Die erste Bereinsfahne von
Johann Bruns , der selber einst unter dieser Fahne turnte ,
die zweite Vereinsfahne von Heinz - Dieter Sturm , die
Sturmfahne von Heino Schwarting .

Die Kriegszeit
Als Einleitung paßt schön der Schluß vom Iahres -

bericht 1912 :
„ Im Herbst d . I . konnten wir , wie auch in früheren

Jahren , wiederum einige Turner zum Militär stellen. 4 aktive
Turner waren es , die dem Verein entzogen wurden . Es
ist immer ein Verlust für den Verein , Jahr um Jahr eine
Reihe herangebildeter Turner zu verlieren , um dann stets
von neuem zu beginnen . Aber dies liegt im Wesen der
Turnvereine , und es ist eine ihrer Hauptaufgaben , wehr¬
kräftige Männer heranzubilden . Dies soll auch unsere
Hauptaufgabe im nächsten Jahr " sein.

Als der Krieg ausbrach , eilten auch die Turner zu
den Fahnen . Im März 1915 trugen 51 Mitglieder den
grauen Rock . Dennoch wurde der Turnbetrieb aufrecht
erhalten . Er trug jetzt allerdings bei den Männern ein
anderes Gesicht, das Wehrturnen (s . Iugendwehr und
Landsturmabt .) .

Am 12 . Mai 1917 macht der Turnerbund allerdings
bekannt , daß der Turnbetrieb ausfallen muß , da in der
Halle die Beleuchtung fehlt.

Für die Soldaten und die Weihnachtsfeier des vater¬
ländischen Frauenvereins griff der Kassenführer oft recht
tief in den Geldbeutel . Am 20 . 12 . 1915 stiftete der Turner¬
bund einen goldenen Nagel für den Elsslether Anker .

Abschließen möchte ich diesen Bericht mit der Ehren¬
tafel der gefallenen Mitglieder . Es blieben auf dem Felde
der Ehre Heinrich Rose (12 . 3 . 1915 ) , Willi Knutzen
(25 . 7 . 1915 ) , Fritz Ianßen (2 . 8 . 1915 ) , Franz Settje
(29 . 8 . 1915 ) , Georg Bielefeld (6 . 10 . 1915 ) , Emil Wieker
( 13 . 3 . 1916 ) , Friedrich Meyer ( 18 . 10 . 1916 ) , Wilhelm
Koplau (30 . 12. 1916 ) , H . C . Stührenberg (6 . 6 . 1917 ) ,
Friedrich Himmelskamp (2 . 10 . 1917 ) , Karl Hillmer (Sept .
1918 ) , Karl Steengrafe (24 . 10. 1918 ) .

Gäste in der Turnhalle
Unter „ Gäste " verstehe ich die Menschen, die nicht

als Mitglieder des Turnerblindes in der Turnhalle waren .
Mit der Einführung des Schulturnens ( 1903 ) kamen die
Kinder der Volksschule und der Bürgerschule . Zunächst
turnten nur die oberen Klassen . Jede Klasse hatte in der
Woche eine Turnstunde . Das ist heute wesentlich anders .
Heute turnt jede Klasse: die unteren wöchentlich 3 , die
oberen wöchentlich 5 Stunden . Fetzt reicht nicht die Zeit ,
um alle Turnstunden in der Halle unterzubringen .

1914 kam die Iugendwehr , Iugendwehrkompagnie 611 ,
in die Turnhalle . Sie hat während des ganzen Krieges
die Halle benutzt.

Am 1 . Dezember 1914 erscheint folgender Aufruf in
den „ Elsslether Nachrichten " :

A u frus
an die unausgebildeten Landsturmpflichtigen der Stadt -

und Landgemeinde Elsfleth .
Gegen eine Welt von Feinden steht unser liebes

deutsches Vaterland . Millionen deutscher Krieger sind schon
hinausgezogen , durchdrungen von der Ueberzeugung , daß
wir siegen müssen, wenn wir nicht untergehen wollen , und
um Blut und Leben einzusetzen für des Vaterlandes Ehre
und Bestand .

Ausgeschlossen ist nun nicht, daß auch noch der unaus -
gebildete Landsturm zum Heeresdienst einberufen wird .
Ans vielseitigen Wunsch will der Elsslether Turnerbund
eine sogenannte Landstnrmriege einrichten, um eine Vor¬
bereitung für den Kriegsdienst zu treffen.

An diesen Uebungsstunden nahmen etwa 30 Elsslether
teil . Die üebungszeiten waren am Montag , Freitag und
Sonntag nachmittag . Die Teilnehmerliste ist heute noch
vorhanden . Leiter waren Bernhard Helms , später Adolf
Sturm . Auch die Turnhalle lernte die böse Nachkriegs¬
zeit kennen . Am 21 . Okrober 1921 bekommt der Rentner¬
bund die Erlaubnis , die Turnhalle zur Verteilung von
Lebensmitteln zu benutzen. Als auch die Beamten in der
Turnhalle Waren verteilen wollen , erhoben die Mitglieder ,
die Kanfleute waren , Einspruch beim Vorstand .

Im Herbst 1930 übte die Jugend des Kyffhäuser -
bnndes nach der allgemeinen Turnstunde noch für sich.

, Als die SA .- Turnhalle am Rittersweg 1936 aus¬
gehoben wurde , zog die HI . in die Turnhalle ein.
Gelegentlich benutzen auch SA . , SA .- Marine , U und
NSFK . die Turnhalle . (Schluß folgt)



Geburtstagsfeierim Elsflether Turnerbuud
am 4 , Februar 1939 .

War das am letzten Sonnabend bei Geister ein
Begrüßen , ein Händeschütteln , ein freudiges Erstaunen :
„ Wie , du auch hier ? " schon längst vor Beginn der Feier !
Und damit war gleich die richtige Stimmung geschaffen
für das , was folgte . Es war aber auch ein seiner Gedanke,
zum 75 . Geburtstag einmal an Bildern die Entwicklung
des Vereins zu zeigen . Und es wurde gleich von Anfang
an so, wie Karl Jaeschke es sagte : eine große Familie saß
da und schaute auf die Bilder , Erinnerungen stiegen
auf , ernste und lustige , und über allem lag dann dock
so ein ganz großes , ganz tiefesZusammengehürigkeitsgesühl .

Mit einem Gründerbild des Vereins sängt 's an ;
alte Namen klingen auf . Alle sind allerdings nicht mehr
bekannt . Sie sind ja längst alle tot , aber ihr Werk lebt .
Weitere Bilder aus dem Männerturnen folgen . Und es
ist wohl kaum jemand im Saal , der nicht einen Verwandten
oder Bekannten auf den Bildern entdeckt. Fast zu laut
wird 's manchmal , wenn man sich nicht ganz einig ist .
wer der oder jener ist. Fein ist auch ein Bild von den
alten Geräten an denen die Elsflether Männer damals
turnten . Ich glaube , die Turnerinnen und Turner werden
die Geräte das nächste Mal in der Halle ordentlich mit
ein bißchen Ehrfurcht betrachten .

Ach , und dann die Turnerinnen mit ihren langen
Röcken, die beim Turnen zum Fensterverhängen gebraucht
wurden ! Wir müssen tüchtig lachen. Und dennoch packt
uns auch so ein bißchen Rührung ; denn diese waren doch
die Vorkämpferinnen für unser heutiges Frauenturnen .

Das reiche und mannigfaltige Leben des Turnvereins
zeigte Karl Jaeschke sehr schön in Querschnitten .

Bilder von Turnfesten , besonders aus neuerer Zeit ,
lassen erkennen , daß der Verein auch außerhalb einen
guten Namen hatte . Bardenfleth , Ovelgönne , Kreisjugend¬
treffen in Wildeshausen .

Wunderschön auch die Bilder von Turnfahrten , an -
gefangenvonderAufstellungderDamen mit den Riesenhüten
beim Denkmal , über Elisabeths Vereinspfanne (von wegender Verproviantierung ) , bis zu den Fahrten zum Hasbruch
aus alter Zeit und zum Harz im Jahre 1929 .

Und dann die Maskeraden ! Was müssen das für
Feste gewesen sein mit eigener Zeitung und langen Gedichten :
„ Und als Schlußpunkt noch ein Dicker . "
Wunderschön das Bild von „ Peter mit Familie " . Daß
wir einen so berühmten Zirkus wie die „ Babylonia " in
Elsfleth gehabt haben , wissen auch die wenigsten . Es
wird nun wohl niemand in der Turnhalle mehr über den
schweren Stuhl am Klavier schimpfen, nachdem wir gesehen
haben , auf welch' ruhmreiche Vergangenheit er zurückblickt.
Die Männer der „ Babylonia " haben nämlich an ihm geturnt .

Bilder von Turnerjugend , Wehrsport und Feiern im
Verein vervollständigen die Schau vom Reichtum deutschen
Turnertums .

Und immer wieder bei allen Bildern der Widerhall
von den Zuschauern : „ Ach ja . das war damals , weißt
du 's noch? "

Zum Schluß noch eine Aufstellung über den wöchent¬
lichen Besuch in der Turnhalle , die zeigt , wie stark wir auf
dem Wege sind , ein Volk in Leibesübungen zu werden .
Demgegenüber dann allerdings die Feststellung , daß die
Mitgliedzahl des Vereins stark zurückgegangen ist und
jetzt in der Ueberzahl aus Jugendlichen besteht, die nur
sehr wenig Beitrag bezahlen . So sind die Lasten , die
der Verein zu tragen hat , natürlich sehr groß . Darum
richtet der ETB . eine ganz eindringliche Werbung an
alle Elsflether . Aber , so betonte Karl Jaeschke, diese
Werbung ist kein Betteln . Junge und starke Schultern
vermögen auch eine große Last zu tragen .

Ich meine allerdings , daß nach einem solchen Abend
und nach den vorhergegangenen Schauturnen die Neu -
und Wiederanmeldungen nur so strömen müßten . Wem
da nicht das Herz aufgegangen ist. !

Der zweite Teil stand ganz im Zeichen der Fahnen
und war in seiner Art so packend und zu Herzen gehend,
daß Worte darüber die Sache eigentlich nur zerreden können .
Was ist das für ein wunderbarer Weg von der ganz alten
Vereinsfahne bis zur neuen Fahne des NSRL , die mehr
ist als nur Vereinsfahne , und die die Erfüllung bringt
auf jahre - und jahrzehntelanges Hoffen . Sie zwingt uns
zu immerwährendem Dank und tiefster Verpflichtung dem
Führer gegenüber .

Von dieser ganz starken Verpflichtung sprach dann
inmitten der Fahnen Karl Jaeschke als Vereinsführer .
Er nimmt die neue Fahne , die auf dem Deutschen Turn -
und Sportfest in Breslau geweiht ist , in seine Händeund wird sie gläubig und stark dem Verein vorantragen .

Hermann Kruse als Unterkreisführer im NSNL . dankte
dem Bereinssührer und sprach in guten und klaren Worten
davon , daß die Freiwilligkeit die starke Triebfeder der
Leibesübungen ist . Dem Leiter winken weder Belohnung
noch Beförderung , nein , nur die innere Verpflichtung
zwingt ihn . immer weiter zu arbeiten , um das zu erreichen,was der Führer wünscht : ein starkes und gesundes Volk,ein Volk in Leibesübungen .

Das Deutschland - und Horst Wessel-Lied vereinten
noch einmal alle zu einem aus heißem Herzen kommenden
Bekenntnis zu Führer und Volk.

Den Abschluß des Abends bringt ein Ball , aber nichtein gewöhnlicher , sondern eben ein Turnerball . Auch da
lassen feine Volkstänze immer wieder das starke Gefühl
der Gemeinsamkeit aufkommen . Ich glaube , es war kaum
einer , der nicht begeistert nach Hause gegangen ist. Es
war wunderschön , so schön wie , ja , wie es eben bloß
Karl Jaeschke versteht , einen solchen Abend zu gestalten .

Aus Uah und Kern
Elsfleth , den 11 . Februar 1939

Tag « » . Zeiger
S ° Aufgang : 7 Uhr 66Min . O -Untergang : 5 Uhr 27 Min

Hochwasser :
7 . 36 Uhr Vorm . - 19.57 Uhr Nachm

12 Februar : 8 . 18 Uhr Vorm . — 20 .46 Uhr Nachm .
13 . Februar : 9 . 18 Uhr Vorm . — 21 . 51 Uhr Nachm .
' Anläßlich des Tages des Deutschen Jungvolks

wurde der Junggenosse Lothar App zum Hordenführer
befördert .

*
„ Fahrendes Volk " . Ein Film vom Zirkus

ein Film , der nicht nur den Zirkus zeigt , wie ihn der
Besucher sieht, der im Rund des Zuschauerraums sitzt und
die Sensationen der Manege erlebt , sondern der vor allem
und zuerst hinter die Kulissen führt , der uns teilnehmen
läßt am Leben der Artisten in den Wohnwagen des gewaltigen
Viermast -Zeltzirkus , ihren Sorgen und Nöten , ihren Freuden
und ihrem Kampf um den Erfolg und damit um das
tägliche Brot . Der Film gibt einen interessanten Einblick
in das fesselnde Millieu eines Wanderzirkus , der mit über
60 Traktorzügen von Stadt zu Stadt zieht , heute hier ,
morgen da in seinem Riesenzelt ein Riesenprogramm zeigt.
Das Leben derZirkusmenschen , derVaganten der Landstraße ,
aus der Achse der Wohnwagen , wird hier vor uns in
prächtigen und auch dramatischen Szenen zum großen
Erlebnis ; vor dem Hintergrund einessolchen fahrenden Zirkus
spielt die sensationelle Handlung dieses gewaltigen Films .' Am Dienstag fand im Frauenschaftszimmer eine
Besprechung der Amtsleiterinnen der
NS .- Frauenfchaft statt . Die Ortsfcauenschaftsleiterin
verlas und erläuterte zunächst das Gesetz betr . Verleihung
des Ehrenkreuzes an kinderreiche Mütter ; den Blockfrauen
fällt die verantwortungsvolle Aufgabe zu , diese Mütter
in ihren Blocks festzustellen ; schon in den nächsten Tagen
werden sie mit der Nachfrage Haus an Haus beginnen . —
Gleichzeitig soll für einen Kurzlehrgang der Abt . Volks¬
wirtschaft - Hauswirtschaft geworben werden ; er findet am
21 . d . M . abends statt , kostet 60 Pfq . und bringt hoffentlich
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag,den 12 . Februar

10 Uhr : Somraienrt
11 . 15 Uhr : Maergotteräienrt

im Haush . bestens bewandert ,
mit guten Nähkenntniffen (gute
Zeugnisse ) sucht zum 15 . März
oder später paffende Stellung
in Elsfleth . Angebote an die
Geschäftsstelle

Broker Hof
Sonnabend , den 11 . Februar

SM M -

Msinoe
Es ladet freundlichste ein

Familien - Forschung !
Wer hat Aufzeichnungen
und Urkunden über :
ksiniliv kiising

aus Elsfleth u . Neuenfelde
(bzw . Oldenbrok und
Dalsper i . O )
ab 1700 und früher ?
Zwecks Austausch von

Unterlagen und Vervoll -
ständigungd . Familientafel
wird um Zuschrift gebeten .
Porto - evtl . Unkostenerst.

H. Biising , Bremen ,
Hohenlohestr . 5

SeiW . Wmilkliik
(Düngekalk )

WkMWl
ab Lager und aus eintreffenden
Ladungen habe ich abzugeben

Ehr . Külken
Holz - und Kohlenhandlung
Baustoffe / Düngemittel
Elsfleth , Fernsprecher 373

Auch die kleinste
Der lustige Willi Anzeige hat Erfolg !

Mm 8 « kW
zum baldigen Eintritt gesucht. Bewerbungsgesuche
mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsansprüchen erbeten

Riitgerswerke -Aktiengesellschaft
Fabrikverwaltung Elsfleth

Ws » MlSlSlMtttt
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'
zum baldigen Eintritt gesucht. Bewerbungs¬
gesuche mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen erbeten

Rütgersrverke -Aktiengesellschast
Fabrikverwaltung Elsfleth

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen sagen wir auf diesem Wegeallen , die seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten und
ihm das letzte Geleit gaben , vor > allen den hilfreichen
Nachbarn und Bekannten , dem Herrn Pastor Koopmann
für seine trostreichen Worte sowie dem Herrn Betriebsführer
und Gefolgschaft der Rütgerswerke unseren innigsten Dank

Wvvt : . Llisv Äflüivks unll Linllvr
Elsfleth , den 11 . Februar 1939

vielseitige Anregung . — Damit die HandarbeitSverich
auf dem Frauenschaftsfest recht reich und vielseitig brtzwird , werden die Frauen nochmals gebeten , sich zah«
an dem nächsten Handarbeitsabend am Dienstag ,14 . d . M . , zu beteiligen . — Die Teilnahme aller f
leiterinnen an dem am 16 . d . M . stattfindenden Schul»,
abend wird dringend gewünscht . — Für die Febt,
Pfundsammlung werden die Tüten am 13 . Feh
verteilt und am 16 . wieder abgeholt .* DerGeburtstag desGauleiterS .
kommenden Sonntag , dem 12 . Februar , wird »
Gauleiter Carl Röoer 50 Jahre alt . Um ihn, ^diesem besonderen Ehrentag Ne Glückwünsche auszuspreH
haben sich bereits aus allen Kreisen unseres Gaugebi,:
zahlreiche Besucher angemeldet . Auf verschiedene Anfr«
teilt dazu das Gaupreffeamt mit , daß der Gauleiter
Empfang der Besucher am Sonntag , dem 12 . Feb
in der Zeit von 9—12 Uhr im Adols -Hitler -Haus
Oldenburg anwesend sein wird .

* Oldenburg , 9 . Februar 1939 . Amtlicher NW
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb :
gesamt 732 Tiere , nämlich 715 Ferkel und 17 LüHj
schweine. Es,kosteten das Stück der Durchschnittsqual !!
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 20 .00 —24 .00
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 24 .00 —27 .00
Ferkel , 8—10 Wochen alt . 27 .00 —32 .00
Beste Tierer aller Gattungen wurden über , geringere u,
Notiz bezahlt . Marktverlauf : Mittelmäßig !

* Wiesmoor . In den Treibhäusern der Gärt»,
der Nordwestdeutschen Kraftwerke konnte kürzlich die
Gurkenernte eingebracht werden . Die Hauptsache ist jdie Gurken vor Frost zu schützen , und sie unbeW
an ihre Bestimmungsorte gelangen zu lassen . ID
Jahr finden sich viele Gäste hier ein . die die Gärtneranlchund die Kraftwerke besichtigen wollen .

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleiiy :
Hans Zirk . Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil ^

Hans Zirk . Elsfleth . DA 1 39 : 492
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Tivoli -Lichtspiele
Sonnabend « nd Sonntag , SV . S « UhH

Der interessante Schauplatz Zirkus ist hier der färb !
Hintergrund eines ergreifenden Menschenschicksals u> ^
einer abenteuerlichen bewegten Handlung .
Hauptrollen : kvan ^ oisv Kos » ) , Hans / Ilbei

Im Vorprogramm :
kivinvnselineiflevs ^Vei 'IrvinkvAnke

MkkkMlllWlIskKW«
im NS .- Reichskriegerbund

W am Sonnabend » 18. Febr . , 20 Ahr. im „Tivoli '
Anschließend Tanz

W Karten im Vorverkauf zu RW 0,76 bei den Kamerad «
M Michelsen , Juchert , Bargmann , Koopmann , Georg
M Büsing , Grotelüschen -Lienen . An der Kaffe 1

Tanzband für Herren RM 0 .50
Der Kameradschaftsführei

lbre Verlobung geben bekannt

blerin^ Redrenkeil
Karl

Koclenbircben
12 . bebruar 1939

Ibre Verlobung geben bebsnnt

Hanno Ärk

Otto krekel
b)lskleib VrsW

12 . bebrusr 1939

Statt Laoten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
an dem Schmerze um meine liebe unvergeßliche
Frau , unsere teure Mutter danken wir allen von
ganzem Herzen

Llimru ? OoltlevvM
nel » 8l Linllvi ' ii
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